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®et für baS gaßr 1928 oorgefeljene g o r t b i I b it u g § »

!urS für Berufsberater unb BerufSberaterinnen
foü im guli in Btagglingen ftaitfinben. ®a§ oont
Dbmann ber Scljroelg. BerufSberaterlonferenj, fietrn 0.
®raf, oorgelegte Programm mürbe genehmigt.

®ie gafyteSoetfammlung beS BetbanbeS foß roä§renb
ber „Saffa" in Bern ftattfinöen mit Beljanblung beS

SLgemaS: ®ie Bebeutung ber grauenberufe für bie Bolls»
roirtfdjaft. ®er gafjteSoetfammlung foß ein grauenbe»

rufStag oorauSgelfen. In bie BknberauSfteßung für
Berufsberatung mürbe oertragSgemaf) an bie Stiftung
^ro guoeniute ein Beitrag bef<|loffen. Bad) ®urd)be»
ratung beS BubgetS unb ber Aufnahme neuer Blitglteber
— barunter figurieren ber ©tjrifllid) fojiale Arbeiterbunb,
ber Bunb fd^melg, grauenoeteine, bie Kommiffton ber
@emetnnüt)igen ©efeüfdsaft Bafel pr Unterftütjung oon
©eroetbSlefyrlingen — routbe ein Referat beS BorftanbS»
mitgHebeS ®r. ÇûÇer, ©infiebein: ®ie Berufsbild
bung in ben ® ebirgSf antonen, entgegengenommen.
®aS Referat töfte eine feljr tntereffante ®ebatte auS, bie

oerrtet, bajj ber Borfianb roettere grfinbltc&e Kenner ber
Berfjültniffe in ben ®ebirg§!antonen in fid) birgt. ®ie
®i§£uffton foü in ber nädjfiten Sitzung fortgefe^t werben.

®er Ausbau ber BerbanbSorganifation im Sinne
ber ©ntroidtlung, bie ber Betbanb im ietjten gaf)'qef;nt
genommen I;at, erroeift ft<§ als fe^r glüc!li«|« Blafjnaljme.
®Se SEafadje, baf) äße gtöfjern gntereffentengruppen auf
bem ©ebiete ber Berufsberatung unb BerufSbiibung im
Borftanbe oerireten ftab, roirît ftd) beS rooßliätigften aus.
Um fo eljer roirb er baburd) imftanbe fein, bie ißm ßar»
renben Aufgaben in ber Begelung beS üsertrittS ber
gugenb ins Berufs* unb ArbeitSleben p löfen.

@ê®es6eî)«ïbattb am gürid)fee. ®te ©enetaloet»
fammlung, bie in @rtenba^ tagte, befdflofj, nad) In»
Rötung eines Referates non Bationalrat ®r. îfdpmi
(Bern) über BlittetfianbSfragen, im galjte 1930 in
SGßäbenSroil eine © eroerbeauSftellung p oeran»
fialtert. ®ie Borfianblroalßen gaben in Çauptfadje Ben»
befetpngen bet (ßofien. ißräftbent rourbe Auguji gurret»
Bufterljolg in SBäbenSrotl.

Seeliutöif^e fpljftdgerungen. Am 19. unb 20.
Januar gelangten an ben SiaatSljolgfieigerungen oon
Aarberg unb Sp§ bebeutenbe ^soljmengen pm AuS»

ruf. ®a oiele Steb^aber oorljanben, rourben feljt tioße
greife bejaht, giften» unb ®ä|len^otj galt gr. 10 bis
gr. 25pro Ster unb tannene SBebelen gr. 54 bis gr. 80

pro Rimbert.
^olpetfaufe i» lljttßdi (St. ©aßen.) Bon ber

DrtSgemetnbe ftttb leicht auf öffentliche Steigerung ge»

bracht roorben: 20 KubiEmeter 40 Kubitmeter
Bau^olj unb $rämel, mehrere Abteilungen ©erüft» unb
£>aglatten, forole S^eiterßolj unb Aftung. @S jtnb foß
genbe greife geboten roorben : gür Bau^olj unb $römel
37, 38 unb 40 gr. per Kubikmeter ; für ©idfen 45 gr. ;

für Satten abteilungSroeife 25 gr. ; budjene Scheiter per
Ster 28 gr.; A flu«a unb Being tonnten ebenfaßS p
guten greifen oerfauft roetben.

SotentafeL
f griebrid) Dber^oljer, Spenglermeifter in ®ö«tUen

(3üri«h), ift am 25. Januar infolge Unglücfsfaü gefiorben.
@r ftanb im Alter oon 38 ga^ren.

f ©ottlieb ©untrer, Sdjloffemeifter in ®§nn,
ift am 26. ganuar geftorben.

f 3®f*f Seiet, alt f»afnermetfter in ©ttltëmU
(Sujern), ift am 27. Januar im 69. AlterSjafyr geftorben.

i gelob SBil®, alt Boumel^er In l$it§naü)t bei

güric|, ftarb am 28. ganuar im Alter oon 64 gabren,

f gngenSeur granj j3teßer»Hurj tn öujern ift am
28. ganuar im Alter oon 65 galten geftorben. ®em
„Sujerner ïagbl." entnehmen roir folgenben Ba^ruf :

|>r. granj Keßer roar 1862 geboren als So^n bei be*

fannten BaumeifterS Keßer, ber ben Keßet^of unb eine
gro§e Bei^e anbetet SBo^nbauten in Sutern erfteßte
unb in unferer Stabt Ijo^en AnfeljenS fi^ erfreute. @r

befudjte öok 1875—1880 o!e Sujerner Beaifdple unb
bilbete an ben tec§nifdjer. ^o^fri^men -oon gütic^
unb Stuttgart pm gngenieur au§, roobei er |l<f| 1886
am Ißotptedjntfum güri^ mit AuSiei^nung baS ®iplom
|olte. AIS gngenieur roar er »orerft beim Ausbau ber
©oitljarb&alp unb 1887 beim Bau ber Brünigba^n be»

fe|Sftigt. Bad^^er trat er in baS Baugef^üft ©ebrüber
Keßer A,»©. in Sutern ein, bem nod) ^roei Brüber,
ß-einricr; Keßer unb gofef Keßer» Stoiber, als Setter oor=
ftanben. ®er grüfjte ®eil ber ^irfc^matte ift oon ben
©ebr.' Keßer überbaut roorben; audi anbete grojie Ar»
beiten in Sugeru unb auSroartS führten fie au§. ®aS Unter»
nehmen ^atte ®an£ ber lEüditiafeit unb Solibität feiner
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Der für das Jahr 1928 vorgesehene F o rtdild u n g s -

kurs für Berufsberater und Berufsberaterinnen
soll im Juli in Magglingen stattfinden. Das vom
Obmann der Schweiz. Berufsberaterkonferenz, Herrn O.
Graf, vorgelegte Programm wurde genehmigt.

Die Jahresversammlung des Verbandes soll während
der „Saffa" in Bern stattfinden mit Behandlung des
Themas: Die Bedeutung der Frauenberufe für die Volks-
wirtschaft. Der Jahresversammlung soll ein Frauenbe-
rufstag vorausgehen. An die Wanderausstellung für
Berufsberatung wurde vertragsgemäß an die Stiftung
Pro Juventute ein Beitrag beschlossen. Nach Durchbe-
ratung des Budgets und der Aufnahme neuer Mitglieder
— darunter figurieren der Christlich soziale Arbeiterbund,
der Bund schweiz. Frauenvereine, die Kommission der
Gemeinnützigen Gesellschaft Basel zur Unterstützung von
Gewerbslehrlingen — wurde ein Referat des Vorstands-
Mitgliedes Dr. Hüßer, Ginsiedeln: Die Berufsbil-
dung in den Gebirgskantonen, entgegengenommen.
Das Referat löste eine sehr interessante Debatte aus, die

verriet, daß der Vorstand weitere gründliche Kenner der
Verhältnisse in den Gebirgskantonen in sich birgt. Die
Diskusston soll in der nächsten Sitzung sortgesetzt werden.

Der Ausbau der Verbandsorganisation im Sinne
der Entwicklung, die der Verband im letzten Jahrzehnt
genommen hat, erweist sich als sehr glückliche Maßnahme.
Die Tasache, daß alle größern Jntereffsntengruppen auf
dem Gebiete der Berufsberatung und Berufsbildung im
Vorstände vertreten sind, wirkt sich des wohltätigsten aus.
Um so eher wird er dadurch imstande sein, die ihm har-
renden Aufgaben in der Regelung des Übertritts der
Jugend ins Berufs- und Arbeitsleben zu lösen.

GêWMbêvkrband am Zürichs«. Die Generalver-
sammlung. die in Erlenbach tagte, beschloß, nach An-
hörung eines Referates von Natwnalrat Dr. Tschumi
(Bern) über Mittelstandsfragen, im Jahre 1930 in
Wädenswil eine GeWerbeausstellung zu veran-
stalten. Die Vorstandswählen gaben in Hauptsache Neu-
Besetzungen der Posten. Präsident wurde August Furrer-
Rusterholz in Wädenswil.

Holz ^ Marktberichte.
Seelündische Holzsteigerungen. Am 19. und 20.

Januar gelangten an den Staatsholzsteigerungen von
Aarberg und Lyß bedeutende Holzmengen zum Aus-

ruf. Da viele Liebhaber vorhanden, wurden sehr hohe
Preise bezahlt. Fichten- und Dählsnholz galt Fr. 10 bis
Fr. 25pro Ster und tannene Wedelen Fr. 54 bis Fr. 80

pro Hundert.
Holzverkaufe in Uznach (St. Gallen.) Von der

Ortsgemeinde sind letzthin auf öffentliche Steigerung ge-
bracht worden: 20 Kubikmeter Eschen, 40 Kubikmeter
Bauholz und Trämel, mehrere Abteilungen Gerüst- und
Haglatten, sowie Scheiterholz und Astung. Es find so!-
gende Preise geboten worden: Für Bauholz und Trämel
37, 38 und 40 Fr. per Kubikmeter; für Eschen 45 Fr. ;

für Latten abteilungsweise 25 Fr. ; buchene Scheiter per
Ster 28 Fr.; Astung und Reisig konnten ebenfalls zu
guten Preisen verkauft werden.

TstGKàfsl.
î Friedrich OSechslzer, Spenglermeister in Dürnten

(Zürich), ist am 25. Januar infolge Unglücksfall gestorben.
Er stand im Alter von 38 Jahren.

î Gottlieb Günther, Schlsssermeister in Thun,
ist am 26. Januar gestorben.

î Jssef Zeier, alt Hafnermeister in Gerlismil
(Luzern), ist am 27. Januar im 69. Altersjahr gestorben.

î Jakob Wild, alt Baumeister in Küsnücht bei

Zürich, starb am 28. Januar im Alter von 64 Jahren.
-Z- Ingenieur Franz Keller-Kurz in Luzerv ist am

28. Januar im Alter von 65 Jahren gestorben. Dem
„Luzerner Tagbl." entnehmen wir folgenden Nachruf:
Hr. Franz Keller war 1862 geboren als Sohn des be-
kannten Baumeisters Keller, der den Kellerhof und eine
große Reihe anderer Wohnbauten in Luzern erstellte
und in unserer Stadt hohen Ansehens sich erfreute. Er
besuchte von 1375—1830 die Luzerner Realschule und
bildete sich an den technischen Hochschulen -von Zürich
und Stuttgart zum Ingenieur aus. wobei er sich 1886
am Polytechnikum Zürich mit Auszeichnung das Diplom
holte. Als Ingenieur war er vorerst beim Ausbau der
Gotthardbahn und 1887 beim Bau der Brünigbahn be-

schästigt. Nachher trat er in das Baugeschäft Gebrüder
Keller A.-G. in Luzern ein, dem noch zwei Brüder,
Heimich Keller und Josef Keller-Stalder, als Leiter vor-
standen. Der größte Teil der Hirschmatte ist von den
Gebr. Keller überbaut worden; auch andere große Ar-
beiten in Luzeru und auswärts führten sie aus. Das Unter-
nehmen hatte Dank der Tüchtigkeit und Solidität seiner

ZU? fàikstionîscisiîszG
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Setter ©rfolg. 1922 würbe bal ©efdjäft einigen altern
Ingefteßten pr SBeiterfübrung oerfauft, unb |jerr teilet»
Kurs gog ftc§ inl tprioaüeben pröd. |jt. ffrans Keßer
rear unter anberem pjammett mit fpm. gteo ffürft Mit»
bec,rünbet beb ©Mrasitäilwerfel 9?etc|enbadb, ebenfo
mar er längere 3eü ißräfibent bei Sermaïtunglratel
bet trebitanftalt Sutern am Kapeßplat), Serwaïtungl»
rat ber Sdjweiser. tJtabmafcbinenfabrit ufw,

f SBtlljelm RSnfj, in Selofljutn,
ift am 27. Banuat im Sitter oon 69 Qabren geftorben.

f Qofcf 2ßöte, ©tpfcemciftee in iRorfdjaff), ift am
28. Januar im liter non 72 Bahren geworben.

f ffriebridj Santa an», alt ©lafermeifter in 8Sti$,
ift am 29. Qannar im liter eon 72 Bahren geftorben.

f ffrtei)ri$ Sabertfdjer, alt Bimmemeifler in Sern,
ftarb am 29. Januar im Itter nor. 78 Qalfren.

Uerscbiedenes.
fförberung Sei SBolpungsbGueg tm Danton Sürisfj.

©er Kantonlrat bef^lofe pro 1928 einen ©üb o en»
tionlfrebit für bte fförberung bei 2Bobnunglbaue§
im Setrage oon 1,200,000 ffr.

®al 5ßtei§auSf^ret6en sut ©rïangung non @nt>"

»Stfen für seitgemîfje einfache ÜDioiel enthielt unter
ben Söettbewerblbebingungen feie Sefümmiing, bag fei?

©ntroürfe in ben Monaten Januar unb ffebnmr in best

Kunftge werbemufeen 3ü£i$ unb SBintertbur
aulgefteflt mürben. ©iefe lulfteflung ftnbet im ©enterbe»
mufeum SBintert^ur nom 15. Qanuar 6iS 8. ffe»
bruar, im Kunfigeroerbemufeum 3ün$ r<cm 12. big
26. ffebruar ftalt. Sor @nbe ffebruar lönnen baber
feine ber betreffenben ©ntmürfe an iitre ©infenbcr p=
rüdgegeben werben.

ffSrbeiun'g Des Bn&uftrte burös öie ükjmöefshule.
Broet Sonroarenfabriten haben unter ben ©djülern ber
funftgewerblidien Ibteilung ber ©eroerbefdjule 3ö=
ricb äBettbewerbe oeranfialtet für bte ©rlangung
neuer Mobeße für Stopfe, Safen ufnt. Die fdjnteijerififje
Bnbuftrte roenbet fid; immer häufiger an bte Bürger
©ewerbefclple befjufl ©rlangung brauchbarer ©ntwürfe
unb Mobeße, unb befunbet bamit ble ©infi^t, bag eine
bem heutigen Stanö bel ©efdjntaiiel enifpredjenbe Ion»
furrensfäbtge Qualitätsware nur mit fnllfe ber leben»

bigen fünftlerifdjen Kräfte erteilt werben fann.
Pienes ©efefe über Jjarte Seôœ^ung int Hauten

©larul. ®al alte, aul bem $a!)re 1862 ftammenbe
©efefc betreffenb bie ©rteilung oon grämten für B^get»
unb Sdjieferbefeadjungen ift fowobl materiell all auch
in feiner fform bureau! oerattet, fobaf ber ^Regierung!»
rat fic| oeranlagt gebt, ber Sanblgemetnbe 1928 ein
neue! ©efets pr Inna^me ju unterbreiten, dk tjat ben
neuen ©ntwurf ben heutigen Serbältniffen beffer ange-
pagt unb bemfelben eine olel fürjere unb Harere ffaf»
fung gegeben. ®al alte ©efefs unb bte jubienenbe Soll»
Stebungloerorbsiung jtnb sufammengefagt, fobag eine be=

fonbere SoHite^ungloerorbnung rote bil aufi'n ni(|t meijr
notroenbig roirb.

3unäc^ft roirb beftimmt, baff innerhalb bei Drt»
fd^aftlfreifel nur ©äc|et aul feuerfeftem SJlaterial p»
laffig ftnb. Satfâéli^ hefteten im ganzen Kanton in«
rtertjalb ber Drtfd|aft§fretfe feine anbern @ä^er me^r.
©te burd) bal 1862er ©efetj cotgefe^ene Umroanblung
ber weisen ©äcber in foïâe oui partem SJtaterial bat
baber im Saufe ber oerfïoffenen 65 3«b^« 5« aßen Ort»
fdjaften ftattgefunben, èobonn roirb Ms ©ntf^öbigung
für bie Umroanblung bei ^oljbadbel einel augerbalb
bei Drtf^aftlfreifel befxnbli^en ©ebäribes in ein ©acb

a«§ feuerfeftem Material feftgefegt, unb jroar bei ein»

fasern Sielag auf ffr. 2, bei boppeltem Selag auf §r. 3

für ben Quabratmeter. ©tefe Infä^e betrugen beim
alten @efe| 62 bejro. 92 SRappen per Duabtaimeter.
Sle«bbä«ber gelten all boppelter Selag. ©tefe ©cböbung
entfpri^t ber feit 1862 eingetretenen Serteuerung, ©te
Ballung foH roie bilanbin je pr Hälfte oon ber ©e=
b äubeaer ftcfier un g Ian fiait unb non ber Drtlgemeinbe ge»

leiftet werben. — ®ie burd) biefe Srämtenerböbung für
bie Inftalt erroa^fenben SKebraulgaben werben im Babre
jiria 1400 gtanfen betragen. ben legten Babrett
betrug bie burdbf^nittli^e Slulgabe für ©aepprämten
Slrfa 700 ffr. im f)abr. ©iefer Setrag wirb im Saufe
ber Qab^s «b«® geringer werben, ba mit lulnabme an
Sergen unb Upen bie ©adjer immer mebr aul feuer»
fefiem Material erfteüt werben.

S^inbelbefjblâge, bie an ©ebäuben im ®al noeb be»

fteben, bürfen nicf)t mebr erneuert werben. 3m Btikr»
effe einel genügenben geuerf(|u^e§ wäre el sweimä^ig,
im ®al ancg bte ©rneuerung non alten @t|inbelbe«
f flögen unbebtngt su unterfagen, weit folc|e ©dbinbel»
befcbiäge in einem SeanbfaHe für bie umliegenben @e«

bäube eine erbeblicöe ©efabr Silben unb eine rafc^e 3Bei=

teroerbreitung bei ffeuerl förbern. ©te 3abl ber ®e=
bäube mit ©dbtnbelbefdblägen ift im ©al ni^t mebr grofj
unb bie Sefiper folder ©ebäube fönnen mit ben gleichen
Koften einen feuerfepen Sanbbelag erfteücn laffen. ütur
©rünbe bel Çeimaifcbubel finb ni^i genügenb, um bie
alten ©tblnbelbefcljtäge für bie 3'^«nft weiter befteben
SU laffen. ®al Inbringen oon bols^nen @^lnbeI6e»
[erlägen an ben ©ebäuben auf ben Sergbeimwefen unb
Upen ift nadj wie oor gejtattet.

Iut0gen»@j!|«!eigïurê. (Mttget.) ©er nädbfte Kurl
ber lutogen ©nbrefj 1.»®. Jorgen für ibre Kunben
unb weitere Bntereffenten ftntret nom 13,-15. gfebruar
fiatt. — Sorfübrung oerfsf)tebener Ipparate, ©iffoul unb
eleftrif^e Sicgibogen ©ebroeißung. Serlangen ©ie bal
iprogr amm.

Integer? ©tfjroei&futö. (Mitget.) ®ie ©ontinen»
tal»Sidt» unb lpparatebau»@efellfdbaft in
©übenbor f oeranfialtet nom 14.—16. ff ebruat 1928
für ibre Kunben unb weitere Bntereffenten neuerbtngl
einen ©c|wei§fur§, an bem (Gelegenheit geboten ift, ftc|
mit bem ©^weißen ber oerf^tebenen Metalle oertraut
ju machen. — ©benfo wirb bte eleïtriftbe Sidjtbogen»
©dbroei^ung oorgefübrt. ©owobl ber tbeoretif(|e, wie
auc| ber praitifdbe Unterric&t wirb oon geübten gac|leuten
erteilt. Man oerlange fofori bal aulfübrlic|e ißro«
gramm oon obiger ©efeüfcbaft.

giterafiii%
„D mein fteimatlßnb", 16. 3ßljrgang, 1928, im Ser»

tag ®t. @ufian ®rnnau, Sern, foeben erfebtenen.
©cbälilidb tu aßen Sucbbanblunget? unb ißapeterten.
300 Seiten, rekt) ißufirtert.

@1 ift immer ein freubigel ©retgnil, wenn bal 3abr»
bueb „D mein ^seimatlanb" feinen ©tnsug bült. 2Bal
el ba aßel su feben, su lefen, s« bewunbern gibt. Siabr»
ltd) erftaunlids. @o re^t angetan, um bie langen 9Bin<
terabenbe s« oerlürsen. ©ans befonberl fliegt im beu»

rigen Sanb ber bemorragenb ißuftratioe ©eil in bie

Ingeit. Ißel aufsusäb^n ifi gans unmöglich, ©er Sftetcb»

tum ift grog, ®ie swölf gansfeitigen Kalenbariumbtlber
finb fd^on aßein eine Slugenroeibe. Sie finb in Ujrer
Slufma^ung fo reisooß unb fein unb oermitteln ^etjer»
frifd)er.be origineße, oon ben isnmer fieb gleidbbletbenben
Srattigbelgen angenehm abweic|enbe Sujetl. ©er Çols»
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Leiter Erfolg. 1922 Wurde das Geschäft ewigen ältern
Angestellten Zur Wetterführung verkauft, und Herr Keller-
Kurz zog sich ins Privatleben zurück. Hr. Franz Keller
war unter anderem zusammen mit Hrn. Frey Fürst Mit-
begründer des Elekirizitätswerkes Reichenbach, ebenso

war er längere Zeit Präsident des Verwaltungsrates
der Kreditanstalt àzern am Kapellplatz, Verwaltungs-
rat der Schweizer. Nähmaschinensabri! usw.

î Wilhelm Wysz, Z«zmfàikKnt in Sslothmn,
ist am 27. Januar im Alter von 69 Jahren gestorben.

P Josef Tsmö, GipsermePer in RsrsHsH, ist am
28. Januar im Alter von 72 Jahren gestorben.

P Friedrich Baum an«, alt Glasermeister in Zörich,
ist am 28. Januar im Alter von 72 Jahren gestorben.

1- Friedrich Vàrtscher, alt ZiMMsrmeistZr in Bern,
starb am 29. Januar im Alter von 78 Jahren.

lîîlLàaeoe».
Förderung des Wshntmgsvimes M Kanton ZZrich.

Der Kantonsrat beschloß pro 1928 einen Subven-
tionskredit für die Màrung des Wohnungsbaues
im Betrage von 1,290,009 Fr,

Das Preîssnsfchêêibsn zur Erwngung von EM-
»Srsen für zeitgemäße einfache Mosel enthielt unter
den Wettbewerbsbedingungen die Bestimmung, daß die

Entwürfe in den Monaten Januar und Februar in den

Kunstgewerbemuseen Zürich und Winterthur
ausgestellt würden. Diese Ausstellung findet im Gewerbe-
museum Winterthur vom 15. Januar bis 8, Fe-
bruar, im Kunstgewerbemuseum Zürich vom 12. bis
26. Februar statt. Vor Ende Februar können daher
keine der betreffenden Entwürfe an ihre Einsender zu-
rückgegsbsn werden-

Förderung der Industrie durch die Gewerbeschule.
Zwei Tonwarensabriken haben unter den Schüler» der
kunstgewerblichen Abteilung der Gewerbeschule Zü-
rich Wettbewerbe veranstaltet für die Erlangung
neuer Modelle für Töpfe, Vasen usw. Die schweizerische
Industrie wendet sich immer häufiger an die Zürcher
Gewerbeschule behufs Erlangung brauchbarer Entwürfe
und Modelle, und bekundet damit die Einsicht, daß eine
dem heutigen Stand des Geschmackes entsprechende kon-
kurrenzfähige Qualitätsware nur mit Hülfe der leben-

digen künstlerischen Kräfte erreicht werden kann.

Neues Gesetz Wer harte Bedachung im Kanton
Glarus. Das alte, aus dem Jahre 1862 stammende
Gesetz betreffend die Erteilung von Prämien für Ziegel-
und Schieferbedachungen ist sowohl materiell als auch
in seiner Form durchaus veraltet, sodaß der Regierungs-
rat sich veranlaßt sieht, der Landsgemeinde 1928 ein
neues Gesetz zur Annahme zu unterbreiten. Er hat den
neuen Entwurf den heutigen Verhältnissen besser ange-
paßt und demselben eine viel kürzere und klarere Fas-
sung gegeben. Das à Gesetz und dès zudàsnde Voll-
ztehungsveroàung sind zusammengefaßt, sodaß eine be-

sondere Vollziehungsoerordnung wie bis anhin nicht mehr
notwendig wird.

Zunächst wird bestimmt, daß innerhalb des Ort-
schaftskreises nur Dächer aus feuerfestem Material zu-
lässig sind. Tatsächlich bestehen im ganzen Kanton in-
nerhalb der Ortschastskreise keine andern Dächer mehr.
Die durch das 1862er Gesetz vorgesehene Umwandlung
der weichen Dächer in solche aus hartem Material hat
daher im Laufe der verflossenen 65 Jahre in allen Ort-
schaften stattgefunden. Sodann wird die Entschädigung
für die Umwandlung des Holzdaches eines außerhalb
des Ortschaftskreises befindlichen Gebäudes in ein Dach

aus feuerfestem Material festgesetzt, und zwar bei ein-
sachem Belag auf Fr. 2, bei doppeltem Belag auf Fr. 3

für den Quadratmeter. Diese Ansätze betrugen beim
alten Gesetz 62 bezw. 92 Rappen per Quadratmeter.
Blechdächer gelten als doppelter Belag. Diese Erhöhung
entspricht der seit 1862 eingetretenen Verteuerung. Die
Zahlung soll wie bisanhin je zur Hälfte von der Ge-
bäudeversicherungsanftalt und von der Ortsgemeinde ge-
leistet werden. — Die durch diese Prämtenerhöhung für
die Anstalt erwachsenden Mehrausgaben werden im Jahre
zkka 1400 Franken betragen. In den letzten Jahren
betrug die durchschnittliche Ausgabe für Dachprämten
zirka 700 Fr. im Jahr. Dieser Betrag wird im Laufe
der Jahre eher geringer werden, da mit Ausnahme an
Bergen und Alpen die Dächer immer mehr aus feuer-
festem Material erstellt werden.

Schindelbeschläge, die an Gebäuden im Tal noch be-

stehen, dürfen nicht mehr erneuert werden. Im Inter-
esse eines genügenden Feuerschutzes wäre es zweckmäßig,
im Tal auch die Erneuerung von alten Schindelbe-
schlagen unbedingt zu untersagen, weil solche Schindel-
beschläge in einem Brandfalle für die umliegenden Ge-
bäude eine erhebliche Gefahr bilden und eine rasche Wei-
teroerbreiwng des Feuers fördern. Die Zahl der Ge-
bäude mit Schindelbeschlägen ist im Tal nicht mehr groß
und die Besitzer solcher Gebäude können mit den gleichen
Kosten einen feuerfesten Wandbelag erstellen lassen. Nur
Gründe des Heimatschutzes sind nicht genügend, um die
alten Schindelbeschläge für die Zukunft weiter bestehen

zu lassen. Das Anbringen von hölzernen Schindelbe-
schlagen an den Gebäuden auf den Bergheimwesen und
Alpen ist nach wie vor gestattet.

Autogên-SchwêMurs. (Mitget.) Der nächste Kurs
der Autogen Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden
und weitere Interessenten fiât vom 13.-15. Februar
statt. — Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und
elektrische Lichtbogen - Schweißung. Verlangen Sie das
Programm.

Autogen Schweißwrs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübend or s veranstaltet vom 14.-16. Februar 1928
für ihre Kunden und weitere Interessenten neuerdings
einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist, sich

mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertraut
zu machen. — Ebenso wird die elektrische Lichtbogen-
Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische, wie
auch der praktische Unterricht wird von geübten Fachleuten
erteilt. Man verlange sofort das ausführliche Pro-
gramm von obiger Gesellschaft.

Litsratmr.
„O Mein Heimatland", 16. Jahrgang, 1928, im Ver-

lag Dr. Gustav Grunau, Bern, soeben erschienen.
Echäl'.lich w allen Buchhandlungen und Papeterien.
300 Seiten, reich illustriert.
Es ist immer ein freudiges Ereignis, wenn das Jahr-

buch „O mein Heimailand" seinen Einzug hält. Was
es da alles zu sehen, zu lesen, zu bewundern gibt. Wahr-
sich erstaunlich. So recht angetan, um die langen Win-
terabende zu verkürzen. Ganz besonders sticht im Heu-
rigen Band der hervorragend illustrative Teil in die

Augen. Alles aufzuzählen ist ganz unmöglich. Der Reich-
tr.M ist groß. Die zwölf ganzseitigen Kalendariumbilder
sind schon allein eine Augenweide. Sie sind in ihrer
Aufmachung so reizvoll und fein und vermitteln herzer-
frischende originelle, von den immer sich gleichbleibenden
Brattighelgen angenehm abweichende Sujets. Der Holz-
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